Expedition: Herrenſtraße N 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


tilung. 


a Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch den =>: Februar 1860. 


1854 ſei von der damaligen Kammer⸗Majorität das Prinzip anerkannt, daß, 
wenn eine Ueberbürdung der weſtlichen Provinzen feſtgeſtellt werden könnte, 
eine Herabſetzung eintreten müßte, weil, ſo lange die Ausgleichung in der 
ganzen Monarchie nicht ausgeführt werden könne, die Sache geſetzlich als 
eine provinzielle Angelegenheit betrachtet werden müſſe. Man babe dabei 
aber nicht beachtet, daß die Landtage der weſtlichen Provinzen einſtimmig 
die Ueberbürdung anerkannt hätten. Man möge erwägen, daß in den weſt⸗ 
lichen Provinzen die Grundſteuer erſt in neuer Zeit auferlegt ſei, wäh: 
rend ſie in den aiten Provinzen länger als 100 und 150 Jahre beſtehe. 
Schon die franzöſiſche Regierung habe förmlich anerkannt, daß die vier 
rheiniſchen Departements über die Gebühr, höher als Frankreich ſelbſt be⸗ 
laſtet ſeien; im Jahre 1813 (2) ſei in Frankreich die Grundſteuer um 23 Mill. 
herabgeſeßt, naturlich nicht zum Vortheil der rhein. Departements. Er ver⸗ 
weiſe ferner auf das Reſultat der Unterſuchung der im Jahre 1818 nieder⸗ 
geſetzten Kommiſſion, die einſtimmig den Ausſpruch gethan, daß es unzuläfjig 
jei, in den weſtf. Provinzen eine Herabſetzung eintreten zu laſſen. In dem 
Herzogthum Weitralen habe die Grundſteuer im ahre 1806 betragen 
40,000 Thlr., im Jahre 1816 ſei ſie auf 134,000 Thlr. angewachſen und 
von 1817 bis 1880 auf 238,000 Thlr. geſtiegen; ſie habe alſo nicht unter der 
Fremdherrſchaft, ſondern unter der gegenwärtigen Regierung dieſe Höhe er⸗ 
reicht. Im Jahre 1829 habe der Freiherr v. Stein (der Redner verlieſt die 
Beweisſtelle aus einem Briefe) eine Herabſetzung der Grundſteuer für Weſt⸗ 
falen, nicht von 10, nicht von 20, ſoudern von 30pCt. gefordert. Vor eini⸗ 
gen Tagen habe der Regier.⸗Kommiſſarius erklärt, daß eine Herabſetzung um 
10pGt, eintreten müſſe, um die ſchreiendſte Ungleichheit zu beſeitigen. Die 
Gegner fürchten, daß eine Erhöhung auf SpC. eine außerordentliche Ueber⸗ 
bürdung für die öſtl. Provinzen herbeiführen würde, während auf der ande⸗ 
ren Seite die weſtl. Provinzen ganz ruhig den Spt. entgegen ſähen. Sein 
Amendement fordere nur das Recht; das Intereſſe der weſtlichen Provinzen 
ſei nicht befriedigt, durch die Vorlage, wenn es auch ſchon eine große Be⸗ 
friedigung ſei, daß die Regierung die Ueberbürdung anerkannt habe. 
Finanzminiſter v. Patow: Der Vorredner ſei mit einer Herabſetzung 
um 10 pCt. nicht befriedigt, er verlange 20 pCt. und one ſich dabei haupt⸗ 
ſächlich auf die Beſteuerung der früher zu Preußen ge örigen Landestheile; 
die Schlußfolgerung, welche er ziehe, ſei eine ſehr mangelhafte. Die Be⸗ 
hauptung, daß die Steuer früher in allen Landestheilen leichmäßig ver⸗ 
theilt geweſen, könne er nicht als erwieſen annehmen; die Steuer ſei früher 
in den einzelnen Landestheilen nach verſchiedenen Grundſätzen auferlegt, und 
es ſei ſehr gut denkbar, daß die weſtlichen Provinzen früher niedriger be⸗ 
ſteuert geweſen, als Brandenburg und Pommern. Ueber das Maß der 
Ueberbürdung ſeien die Anſichten aber getheilt. Hier liege nun ein Fall 
vor, wo nur ein Compromiß zum Ziele führen könne, und zwar durch An⸗ 
nahme der von der Regierung vorgeſchlagenen Erleichterung. Er könne nur 
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No. 90. Mittag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Bern, 21. Februar. Der Bundesrath ernannte Herrn 
TFſchudy definitiv zum außerordentlichen Geſandten in einer 
SEuhyezialmiſſion in Braſilien behufs Negulirung der Verhält⸗ 

niſſe der aus der Schweiz dahin Ausgewanderten. — Der 
Bundesrath unterhandelt mit Sardinien über den Rückkauf 
der ſchweizeriſchen Freipläge am Collegium Borromäum zu 
Mailand. s 


Reichenſperger beanſpruchten 20% reiche die letztere nicht hin, der zweite 
Grund fei ein Grund der Ehre. „Seit 50 Jahren ſind wir in Weſiſalen 
überbürdet in der Grundſteuer. Aber die Grafſchaft Mark, die ich vertrete, 
hat ſchon unter Friedrich dem Großen ihr Blut vergoſſen, ja iſt ſchon in 
einer Urkunde des großen Kurfürſten von 1647 als der Sitz feiner „erſten 
und beſten Unterthanen“ anerkannt, und der jetzige König hat dieſe Aner⸗ 
kennung mündlich beſtätigt. Wir find mit dem Hauſe Hohenzollern verbun⸗ 
den, lange ehe es auf dem Throne ſaß; wir haben ſeinen ritterlichen Vor⸗ 
fahren angehört bis tief in das Dunkel der Geſchichte hinein. In einem 
Augenblicke, wie der jetzige, wollen wir den Vertretern der bisher begünſtigten 
Provinzen die Rückkehr in die Heimath mit einer neuen Grundſteuer nicht er⸗ 
ſchweren, indem wir unſererſeits unſere ee ſteigern. Allerſeits 
müſſen Opfer gebracht werden, und die Grafſchaft Mark iſt ſtolz darauf, daß 
ihr Opfer nicht das lleinſte iſt.“ (Lebhaftes Bravo rechts.) 8 

Abg. Sulkowski (Krotoſchin):? Seine Genoſſen ſeien geſtern ſtark an⸗ 
gegriffen worden, und man habe Sprüchwörter gebraucht. Er wolle eben⸗ 
falls eins anwenden. Dies ſeien querelles allemandes. f 

Abg. Oſterrath: Im Allgemeinen ſeien ſich wohl die Verhältniſſe der 
weſtlichen Provinzen, Schleſien und Sachſen mit eingerechnet, ziemlich gleich. 
Schleſien biete jedoch durch ſeine eigenthümlichen Verhältniſſe noch beſondere 
Ausnahmen, die ſich in den Zeiten vor dem ſiebenjährigen Kriege und wäh⸗ 
rend deſſelben ausgebildet hätten. Namentlich in Schleſien ſei faſt jede 
Grundſteuer⸗Berechnung ohne feſten Halt. Die durchſchnittliche Höhe derſel⸗ 
ben ſei überhaupt ſchwer zu ermitteln; in den öſtlichen Provinzen habe eine 
Aufnahme nicht ſtattgefunden. Auch in Schleſien werde der größere Theil 
der Grundſteuer von den bäuerlichen Grundbeſitzern beſtritten. Die Aus⸗ 
gleichung werde aljo die Verhältniſſe dieſer Steuerzahler vorzüglich berüd- 
ſichtigen müſſen. Schleſien habe die Eigenthümlichkeit, daß dort ſeit 1748 
ein großer Theil der Grundſteuer doppelt gezahlt werde; die Bauern zahlten 
dort von unbelaſteten, wie von bereits belaſteten Grundſtücken hohe Steuer. 
Dort ſtellten ſich die Zahlen im Durchſchnitt nicht auf 6 oder 8 pCt., ſondern 
auf 26 oder 28 pCt. Außerdem gebe es viele Fälle, in. welchen Gerechtſame 
(3. B. die Bier und Branntwein zu brauen) mit bedeutenden Summen, 
100, 180 Thlr. beſteuert wären. Wie würden ſich dieſe zur Ablöſung ſtellen, 
wenn nur der Grund und Boden beſteuert werden ſolle? Viele von den 
Gutsbeſitzern, die Rentenbriefe empfangen, hätten ihre Güter bald darauf ver⸗ 
kauft. Er ſei deshalb gegen den event. Antrag des Abg. Schellwitz. 

Abg. v. Salviati: Er glaube, daß die „ſchwungvolle“ Rede des Abg. 
Reichenſperger nirgendswo weniger geeignet geweſen, als bei einem Geſetz, 
welches in ſo hohem Grade auf die weſtlichen Provinzen Rückſicht nehme. 
Er ſei gewiß geneigt, das Recht, aber auch nur das Recht zur Ausführung 
zu bringen, und ſtimme nicht dafür, der Rheinprovinz eine eremtionelle Bevor⸗ 
\ ir | zugung einzuräumen. Man habe dem jüm ſten Kinde des Hauſes viel zu 
dabei ſtehen bleiben, daß das Haus dem billigen Vorſchlage, welchen die gute gehalten, aber wenn man darin einmüthig jei, daß eine Aufhebung bis⸗ 
Staatsregierung gemacht, zuſtimmen und das Amendemenk Reichenſperger] her beſtandener Bevorzugungen ſtattfinden mühe, jo müſſe man auch darin 
ablehnen möge. n ſein, keine neuen Vorrechte einzuräumen, und ſich erinnern, daß 

(Die Miniſter v. Auerswald und Graf Schwerin ſind eingetreten.) hier die Vertreter des ganzen Landes, und nicht der einzelnen Provinzen 

Abg. Schellwitz will auch diejenigen Steuern, welche in Schleſien von | verſammelt ſeien. ; 
ablösbaren Reallaſten entrichtet werden, ſofern ſolche Reallaſten nach Maß⸗ Abg. Sänger verzichtet nach der „ſchwungvollen“ Rede des Abgeordn. 

abe des Reallaſten⸗Geſetzes vom 2. März 1850 abgelöſt ſind, von der] v. Vincke auf das Wort. 
Herabſetzung zu a. ausgeſchloſſen und dieſe Steuern zur Ablöſung gebracht Abg. Brämer: Er habe geſtern für das Amendement von Benda ge⸗ 


wiſſen, indem dieſelben nch allerdings nicht durch Grundſtücke gedeckt] ſtimmt, weil die Ausgleichung nöthig ſei. Wolle man aber gerecht ſein, ſo 
a dürfe man nicht nur auf Za len Ruͤckſicht nehmen, ſondern müſſe auch die 


werden würden, die Niederſchlagung aber deſſenungeachtet ungerechtfertigt u j ö 1 
Verhältniſſe der einzelnen Landestheile zu Rathe ziehen. Er wiſſe nicht, wie 


ſein würde, weil die Gutsherren das Objekt der Steuern nicht etwa verlo⸗ der | t zu R f 
ren, ſondern in Rentenbriefen erhalten hätten. Er will ferner die hieraus] die Verhältniſſe in der Rheinprovinz beſchaffen geweſen, als dort das Kataſter 
erwachſenden Ablöſungs⸗Kapitalien, ſowie den nach Litt. c. zu erlajjenden | aufgenommen worden, ſtimme aber gegen das Amendement Reichensperger, 
zehnten Theil der Steuern zur Unterſtützung der Steuerpflichtigen bei Aus⸗ da erſt, wenn überall die Kataſtrirung ausgeführt ſei, die Bedürfniſſe der 
gleichung der Grundſteuer innerhalb der Provinz verwendet wiſſen, weil bei einzelnen Provinzen zur Sprache kommen konnten. 5 
dieſer Ausgleichung große Härten vorkommen würden, wie er durch mehrere Abg. Stockhauſen (fehr ſchwer verſtändlich) erörtert die Verhältmiſſe 
Beiſpiele darthut. des Herzogthums Weſtfalen und erklärt ſich gegen das Amendement Rei⸗ 
Regier.⸗Kommiſſar Meinick e: Der Vorredner würde den erwähnten Wunſch ſchensperger. j 3 u 
nicht ausgeſprochen haben, wenn bei der Agrargeſetzgebung des Jahres 1830 Abg. v. Blanckenburg: Die Debatte habe in den letzten Tagen einen 
auf die Ablöfung der Grundſteuer bereits mehr Rückſicht genommen wäre; anderen Ton gehabt, als im Jahre 1852, ſie ſei weit leidenſchaftsloſer, und 
es müſſe anerkannt werden, daß die Grundſteuerfrage innerhalb wie außer⸗ 


wollte man dem Antrage zustimmen, ſo würde man eine wirkliche Steuer anerk 8 Hrum e w 
ablöſen, was die Regierung bisher nie vorgeſchlagen: auch würde dies wenig halb des Hauſes und auch in der Preſſe nicht mehr als rein politiſch behan⸗ 
delt werde, daß er die „National-Zeitung“ citirt, ſei von Herrn v. Vincke ge⸗ 


Erfolg haben; das Amendement würde nur für die Beſitzer günſtig ſein, l q N { N 
welche die Ablöſungskapitalien erhalten und außerdem noch im Beſitze von rügt worden, der ihn auf den eigenen Witz verwieſen, aber das werde der 
Realitäten bleiben. Gegner zugeben müſſen, daß es pikant ſei, wenn nicht er (Redner), ſondern 

Abg. v. Vincke (Hagen): Das Amendement Reichenſperger habe aller⸗ die „National⸗Zeitung“ derartiges ſage und das gekränkte Rechtsgefühl aner⸗ 


dings Gründe der Billigkeit für ſich, und ſei auch nicht vom Finanzminiſter kenne. Wenn Herr v. Vincke ſeine politiſchen Freunde vor ihm (dem Redner) 
widerlegt worden. Die Berechnungen, des Finanzminiſters über das Ver⸗ 


2 und dem böjen Beiſpiel gewarnt, jo müſſe er bemerken, daß ein gutes Wort 
hältniß der Grundſteuer in den weſtlichen Provinzen zum Reinertrage und | eine gute Statt finde; unſer Rechtsgefühl greift immer mehr Platz, und 
indirekt zu den öftlihen Provinzen, wie ſie in den vorjährigen Motiven ent⸗ wenn wir noch länger debattiren, ſo wird vielleicht Herr v. Vincke ſelber un⸗ 
halten ſeien, träfen nicht ganz zu und ſeien für die weſtlichen Provinzen zu ſere Ueberzengung annehmen. (Großes Gelächter.) — Von der Ueberbürdung 
. Dort ſeien die Parzellenkäufer ſehr häufig und viel häufiger, als 


j { und hätte man 1852 gewiß nicht in ſo ruhiger Weiſe geſprochen, wie dies heute, 
in den öſtlichen Provinzen, die dafür gezahlten Preiſe ſeien höher, als die 


ſonſt gezahlten; der Käufer bezahle den Werth der Arrondirung; die Nach⸗ 
barn trieben einander in die Höhe; dieſe Preiſe dürften daher nicht mit den 
allgemeinen Güterpreiſen zuſammengeworfen und darnach der Cataſtral⸗ reſp. 
Reinertrag in Prozenten des Kaufgeldes berechnet werden; dies gebe kein 
richtiges Reſultat. Nach einer rektificirten Berechnung, die er während der 
Sitzung angeſtellt habe — [die Details dieſer Berechnung, die bis in Zehntel⸗ 
Prozente geht, laſſen ſich nur nach dem ſtenographiſchen Berichte wiederge⸗ 
0 — stelle ſich heraus, daß die weſtlichen Provinzen etwa 55% mehr zu 
zahlen hätten, als die öſtlichen, vielmehr als 8% des Reinertrages. In Be⸗ 
zug auf die öſtlichen Provinzen mühe er nochmals an die ſchätzenswerthen 
Geſtändniſſe der beiden Abgeordneten v. Blankenburg und Hinrichs erinnern, 
wonach in der Provinz Pommern nur 2%, in Neu⸗Vorpommern ſogar nur 
1½ bis 2% an Grundſteuern gezahlt würden. Dieſe Mittheilungen ſeien 
zwar nur vertraullch gemacht worden, indeß eine Mittheilung in Gegenwart 
des Regierungs⸗Kommiſſars und von 21 Mitgliedern des Hauſes, 15 wohl 
als für das Haus beſtimmt zu erachten. (Heiterkeit). Wenn aber dieſe An⸗ 
gaben richtig ſeien, wo bleibe der Finanzminiſter mit den 6%, welche die 
Grundſteuer in den ͤͤſtlichen Provinzen durchſchnittlich betragen ſolle? Hier 
in der Provinz Brandenburg ſolle die Sache allerdings anders ſte⸗ 
hen, wie er höre, Der Abgeordnete v. Venda ſei von ſeinen Stan⸗ 
desgenoſſen lebhaft beglückwünſcht worden wegen der Annahme ſeines 
Amendements zu Gunſten des Satzes „von hoͤchſtens 8%"; die Gutsbeſitzer 
hier in der Gegend erwarteten danach eine Ermäßigung gegen jetzt. Er 
gönne ihnen dieſe von Herzen, da auch ſeine Provinz, Weſtfalen, auf Cr: 
mäßigung hoffe. 

Das Amendement Reichenſperger gehe eigentlich noch nicht weit genug. 
Den Satz des Finanzminiſters von 8% für den Weiten, von 6% für den 
Oſten angenommen, jo könnten die weſtlichen Provinzen auf Abſetzung eines 
Viertels, alſo von 25, nicht blos 20% Anſpruch machen. Nach den eigenen 
Berechnungen des Finanzminiſters ſei das ja richtig. Dürfe man ſich nicht 
mehr darauf verlaſſen, das heiße ja Mißtrauen gegen die Regierung hegen. 
e Er ſeinerſeits habe zum Finanzminiſter das größte Vertrauen, 
und er ſehe nicht ab, warum er grade in dieſem einen Falle Mißtrauen 

aben ſolle. (Heiterkeit). Trotzdem ſei er aber gegen das Amendement 
eichenſperger, weil er hier nicht den provinziellen Standpunkt, ſondern den 
allgemeinen einnehme, Vertreter des ganzen Volks zu ſein. Nicht für die 
weſtlichen Provinzen allein dürfe man ſolche Begünſtigung, ſondern dann 
müſſe man ſie auch für die Schweſterprovinzen Sachſen und Schleſien gleich 
mit beantragen. — Zwei Gründe ſeien es ſpeciell, weshalb er gegen das 
Amendemenk Reichenſperger ſtimme: 1) wiſſe er nicht, aus welchem Fonds 
eine größere Herabſetzung als um 10% beſtritten werden ſolle; bis auf 10 
pCt. werde dieſelbe durch die Gebäudeſteuer gedeckt; bis auf die vom Abg. 


ö 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 21. Februar., Morgens. Nach einer kaiſerlichen Verordnung 
ſind die Ifraeliten in Niederöſterreich, Böhmen, Mähren, Schleſien, Ungarn, 
der Woiwodſchaft, dem Banate, Kroatien, Slavonien, Siebenbürgen, dem 
Küſtenlande und Dalmatien zum Beſitze unbeweglicher Güter berechtigt. 
(S. die wiener Depeſche in Nr. 88 und wiederholt in Nr. 89. d. Z.) Ba 
tronats⸗ oder Vogteirechte, ſowie Schulrepräſentation ſollen während dieſes 
Beſitzes ruhen. Bäuerliche Wirthſchaften können die Iſraeliten erwerben, 
wenn ſie, wie geſetzliche Beſtimmungen es erfordern, ſich häuslich darauf 
niederlaſſen und dieſelben ſelbſt bearbeiten. In Galizien, der Bukowina und 
Krakau ſind diejenigen SE hinſichtlich der Denbjähipteit den chriſtlichen 
Unterthanen gleich zu behandeln, welche Gymnaſien, Real- und Handelsſchu⸗ 
len, landwirthſchaftliche, forſtwiſſenſchaftliche, bergmänniſche und nautiſche 
Anſtalten abſolvirten, oder Offiziere ſind. Die Uebrigen ſollen vor der Hand 
nur Realitäten wie vor 1848 erwerben, landtäfliche Güter, aber nicht ehe⸗ 
malige Ruſtikalwirthſchaften pachten dürfen. 

London, 20. Februar. Im Oberhauſe ſagt Lord Derby: das Haus 
ſei thatſächlich der Mittel beraubt, den Vertrag zu prüfen. Derſelbe jer 
heimlich und in Haſt abgeſchloſſen worden. Pitt habe ſeiner Zeit den von 
ihm abgeſchloſſenen Handelsvertrag im Detail mitgetheilt. Der jetzt abge: 
ſchloſſene Handelsvertrag ſei in Frankreich unpopulär. Lord Granville er⸗ 
widerte: Pitt habe blos mit Frankreich unterhandelt, der vorliegende Han⸗ 

delsvertrag ſei für die ganze Welt anwendbar. Lord Grey tadelte es, daß 
England ſich betreffs der Kohlenausfuhr auf zehn Jahre gebunden habe. 
| Paris, 20. Februar. Ueber Genua hier eingetroffene Nachrichten mel⸗ 
3 den aus Neapel vom 14. d. Mts., daß der ien dee Galetti geſtorben 
und durch Roscia erſetzt worden ſei. — Es ſollen dem Kriegscommilar 
Morelli 30,000 Thaler nach Trieſt geſandt worden ſein, um die Anwerbung 
öſterreichiſcher Freiwilligen fortzuſetzen. — 200 Unteroffiziere und Soldaten 
von dem Armeecorps des General Pianelli ſind politiſcher Urſachen wegen 
verhaftet und nach den Inſeln Farignang und Pintelleria, andere nach dem 
Caſtel St. Elmo gebracht worden. — Vier Ambulancen waren am 13ten 
d. M. für die Armee abgeſchickt worden. — Man ſprach von einer daſelbſt 
entdeckten Verſchwörung gegen den Kaiſer der Franzoſen. 

Paris, 21. Februar. Ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern, 
Herrn Billault, an die Präfecten drückt ſich dahin aus: Es ſei Zeit, den 

N. Agitationsverſuchen wegen der römiſchen Frage ein Ziel zu ſetzen. — Die 
Präfecten werden daher an ewieſen, dem Geſetze gemäß die Ausgabe ohne 
Erlaubniß gedruckter Broſchüren zu unterſagen, ſo wie die etwa von Geiſt⸗ 
lichen auf der Kanzel begangenen Mißbräuche dem Staatsrathe anzuzeigen. 

J Allgemeinen wird ihnen Mäßigung und Feſtigkeit anempfohlen. Der 
Kaiſer, heißt es ſchließlich, wünſche den Frieden und Freiheit der Religion. 

1 


Preuſen. 

K. C. Sechszehnte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
um 10% Uhr eröffnet Präſident Simſon die Sitzung. — Am Miniſter⸗ 
je: Finanzminiſter von Patow, Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Finanzrath 
alla — Die Tribünen ſind leer, die Bänke des Hauſes füllen ſich nur 
g. 
Von den Abg. Reichenheim und Genoſſen iſt ein Antrag eingegangen 
auf Modifikationen der Concurs⸗Ordnung in der Art, daß dle Gläubiger⸗ 
ſchaft vor und bei dem Accordverfahren durch einen ſchon bei Beginn des 
Concurſes aus ihrer Mitte zu beſtellenden Verwaltungsrath und durch Ueber⸗ 
mittelung der Vermbgensbifanz, fo wie des Berichtes über die Lage und 
Natur des Concurſes an die einzelnen bekannten Gläubiger Gelegenheit zu 
einer genaueren Kenntnißnahme der Sachlage gegeben werde, — von den 
Abg. v. Prittwitz und Zumloh ein Antrag wegen Aufbeſſerung der Gehälter 
der Staatsbeamten — und von den beiden Abg. Reichenſperger ein Antrag 
auf Reform des Hypotheken⸗Rechts im Bezirke des rhein. Appell.⸗Gerichts 
eingegangen. 2 | 
uf der Tagesordnung ſteht Fortſetzung der Grundſteuer⸗Debatte. Nach 
$ 4 des Geſetz⸗ Entwurfs 1. ſollen bis dhl Erlaß der definitiven Geſetze vom 
1. Januar 1862 an (dieſen Termin chlägt die Commiſſion vor) folgende 
proviſoriſche. Beſtimmungen eintreten: a. in den ſechs öſtlichen Provinzen 
wird die Grundſteuer auf 10 pCt. vom Reinertrage herabgeſetzt, wo ſie 
hoher iſt; b. ni cht herabgeſetzt werden die ſogenannten reſervirten Steuern 
der ſchleſiſchen Grundſteuer⸗ Verf., ſowie die vartagmag d gingen deren 
Herabsetzung nur durch Ablöfung (nach dem Reggae h orſchlage) mit dem 
achtzehnfachen Betrage des abzuſetzenden Theiles herbeigefuͤhrt werden 
kann, nach dem Commiſſions⸗Antrage mit dem zwanzigfachen Betrage, 
ſoweit der betreffende Vertrag nichts anderes feſtſetzt o. für Sachſen und 
Schleſien werden die Grundſteuer⸗Hauptſummen um 10 pCt. des bisherigen 
Betrages ermäßigt und der Ueberreſt gegen das in Nr. a. bezeichnete Maß 
wird jährlich jeder Provinz für provinzielle Zwecke überwieſen; d. jeder der 
beiden weſtlichen Provinzen wird der zehnte Theil — oder wie das Amend. 
Reichenſperger will, der fünfte Theil — der Grundſteuer⸗Hauptſumme für 
provinzielle Zwecke en 2 
Abg. v. Wedell (Rordhauſen) iſt, wie aden auf der Journaliſten⸗ 
Taba if unverſtändlich, daß nicht einmal die Tendenz ſeiner Rede zu er⸗ 
mitteln iſt. 8 
Abg. Reichenſperger (Geldern): Er habe ſich zum Worte gemeldet, 
um einige Erläuterungen an Lit, b des § 4 zu knüpfen und ſein Amende⸗ 
ment zu vertheidi en. Aus der Regierungs⸗Vorlage ergebe ſich, daß die 
Staatsregierung ſelbſt eine Herabſetzung des Haupt⸗Contingentes um 10 pCt. 
für die weſtlichen Provinzen beantrage. Er begrüße dieſen Antrag und ſehe 
darin einen Beweis des guten Willens der Regierung. Er ſchlage dieſen 
Beweis um jo hoher an, als der Finanzminiſter eine Einnahme, die er in 
Händen habe, herausgebe. eee überhebe ihn dieſes Dankbar⸗ 
keitsgefühl nicht der Pflicht, das wirkliche echt für die weſtlichen Provinzen 
u fordern, das Recht, welches ſeit 40 Jahren auf Erfüllung warte. Die 
ehauptung, die Prägravation der weſtlichen Provinzen ſei ſo lange aufge⸗ 
ſtellt, als dieſelben mit dem preußiſchen Staate vereinigt ſeien, die Behaup⸗ 
tung ſei ſeit 10 Jahren in der Landesvertretung wiederholt, allein der ein: 
zige Weg, den Beweis führen zu können, ja abgeſchnitten worden. Er wolle 
an einige Bemerkungen des Grafen Cieszkowski anknüpfen. Derſelbe habe 
ſich auf die dein de Miniſters Descazes bezogen, die allerdings den täu⸗ 
ſchendſten Schein der Gerechtigkeit für ſich hätten, in Wirklichkeit aber die 
größte Ungleichheit darſtellten. Er ſpreche über die Steuern, und ſage, die 
erſte und abſolute Forderung an jedes Steuerſyſtem ſei das der Verhältniß⸗ 
aße und füge hinzu, daß es ein ſchweres Unrecht ſei, wenn die eine 
auf Koſten der andern erhöht werde. Eine ganz neue Erſcheinung für ihn 
ſei es geweſen, daß die Herren aus Polen den Standpunkt der Privilegien 
vertheidigten, die ſonſt immer über Unterdrückung geklagt hätten. In dem 
Satze, welchen Graf Cieszlowski geſtern vorgeleſen, ſei aber nur die Rede 
N von einer fortwährenden Regulirung der Steuern geweſen. Selbſt im Jahre 


und namentlich beim Abg. Brämer, der Fall geweſen; damals hätte man 
vor Allem die politiſche Seite betont. — Es ſtänden ſich hier zwei Anfichten 
egenüber; das Rechtsbewußtſein der einen gehe dahin, daß die Steuer eine 
Perſonalſteuer ſei, das Rechtsbewußtſein der anderen ſtütze ſich darauf, daß 
die Steuer den Charakter der Reallaſt trage. Er ſei von der Unrichtigkeit 
der letzteren Anſicht nicht überzeugt. Die „Ueberbürdung“ könne er nicht ſo 
ohne Weiteres anerkennen. Die frühere Staats⸗Regierung habe bierin 
eine andere Anſicht gehabt, und der frühere Finanzminiſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh habe ſelber erklärt, daß er als Mitglied des weſtfaliſchen 
Provinzial⸗Landtages überzeugt geweſen wäre, die weſtfäl. Provinzen 
ſeien überbürdet; ſpäter aber, als er einen höheren Standpunkt einge⸗ 
nommen, habe er ſich vom Gegentheil überzeugt. Dieſe Ueberzeugung habe 
auch der Reg.⸗Commiſſar im Jahre 1852 geäußert, und er habe zu erwägen, 
daß die Ueberbürdung auch nicht in der Vorlage vom vorigen Jahre konſta⸗ 
tirt ſei. Er gebe ferner im Allgemeinen zu erwägen, ob etwa ſchon darum, 
weil ein Grundſtück höher beſteuert ſei als ein anderes, daſſelbe als überbür: 
det betrachtet werden koͤnne? Wer ein ſolches Grundſtück ererbt oder ger 
kauft, habe es mit der höheren Steuer übernommen, ſei alſo dadurch im Vor? 
theil, daß er es für eine geringere Summe erhalten. Er gäbe endlich no 

zu erwägen, daß, als der Rheinprovinz die Grundſteuer auferlegt wurde, 
andere Laſten (Zehnten ꝛc.) in Wegfall gekommen ſeien; man habe aljo ſchon 
bei der franzöſiſchen Grundſteuer ein gutes Geſchäft gemacht. Von der Rhein⸗ 
provinz gelte das Wort: „Je mehr er hat, je mehr er will.“ Und wenn die 
Rheinprovinz Vortheile erreiche, würden die andern Provinzen mit ihren For⸗ 
derungen nicht zurückbleiben. Er habe bei der allgemeinen Diskuſſion ge⸗ 
fragt, wie es zugegangen ſei, daß die Provinzen Schleſien und Sachſen nicht 
dieſelben Klagen über Ueberbürdung erhoben hätten? Der Finanzminiſter 
habe ihn zu widerlegen geſucht; er glaube aber, daß der Miniſter Ihn falſch 
verſtanden habe. Daß einzelne Klagen aus den gedachten beiden Provinzen 
bei der Staatsregierung eingelaufen ſeien, möge jeine Richtigkeit haben, aber 
als Provinzen — und das habe er eigentlich gemeint — hätten Sachſen 
und Schlefien nicht ſolche Ansprüche erhoben. Nehme man das Geſetz an, 
io würden alle anderen Provinzen ſchon kommen; man werde ein wahres 
Wettlaufen erleben. — Unter der Herrſchaft der Hohenzollern habe man da⸗ 
hin geſtrebt, jedem Landestheile ſeine Eigenthümlichkeiten zu erhalten. Wie 
würde es nun der Rheinprovinz gefallen, wenn ihr von der jetzigen Minori⸗ 
tät, ſobald ſie wieder einmal zur Majorität würde (Heiterkeit), nach der Aus⸗ 
glei ungstheorie, wie ſie hier bezüglich ber Grundſteuer erſtrebt werde, das 
ranzöſiſche Recht genommen würde? Wie hätte es. ihr gefallen, wenn die 
rühere Majorität dieſes Hauſes, die ſehige Minorität, ihr das Landrecht 
oktroyirt hätte? Und Pommern ſolle es ſich gefallen laſſen, daß ihm 2 
die Grundſteuer auferlegt werde, weil die Rheinprovinz unter der franzöſi⸗ 
ſchen Herrſchaft mit dieſer Steuer beglückt worden ſei? In Pommern würde 
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cher Eigenſchaft für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer; und den 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Gymnich zu Aachen, der von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung zu Eſchweiler getroffenen Wahl gemäß, als Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Eſchweiler für die geſetzliche zwölfjährige Amts⸗ 
dauer zu beſtätigen. f 
Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. 
des Königs allergnädigſt geruht: Dem Ober-Amtmann Wentzel zu 
Langenbogen im Regierungsbezirk Merſeburg, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des ihm verliehenen, dem herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗ 
orden affilürten Verdienſtkreuzes zu ertheilen. (St.⸗A. 
[Conferenz.] Der „N. Pr. Ztg.“ wird aus Paris mitgetheilt: 
daß Frankreich das petersburger Kabinet eingeladen habe, zu dem Vor⸗ 
ſchlage einer Konferenz der fünf Großmächte die Initiative zu ergrei⸗ 
fen. Jetzt hört dieſelbe Zeitung, daß betreffende Propoſitionen von 


die Grundſteuer zu vielen andern Steuern hinzutreten und ſicher eine Ueber⸗ 
bürdung hervorrufen. Der Wahlſpruch Preußens Suam cuique heiße nicht: 
„Allen daſſelbe“, ſondern: „Jedem das Seine.“ 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Meinicke. Wenn in Bezug auf die 
Höhe der Steuer in den weſtlichen Provinzen zwiſchen den jetzigen Abgaben 
und denen von 1852 Widerſprüche gefunden würden, ſo rühre das daher, 
daß man früher aus dem Kaufpreis der Parcellen den Reinertrag zu ermit⸗ 
teln geſucht habe; das Reſultat ſei aber kein richtiges geweſen. Daß die 
Klagen in der Rheinprovinz früher zurückgewieſen worden, ſei richtig, die 
Zurückweiſung ſei aber nicht aus dem Grunde erfolgt, weil die Klagen über 
Ueberbürdung nicht begründet ſeien. Man habe in den letzten Jahren neue 
Ermittelungen angeſtellt, und auf dem Ergebniß dieſer baſire die Vorlage 
von 1859. Gegen das Amendement Neichenfperger, welches einen Erlaß von 
20 % fordere, müſſe ſich die Regierung entſchieden erklären. Die Regierung 
ſei zu ihrem jetzigen Vorſchlage von 10 % nach reiflicher Erwägung gelangt. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Nach einer perſönlichen 55 
des a Neihenfper®er (Geldern) nimmt der Berichterſtatter Abgeordn. 
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ich . böber, die andern Ruſſiſchen Anleihen blieben zu letzten Courſen geſucht. 
olniſche ſekten hielten ſich 5 für 500 Fl.⸗Looſe ce % mehr geboten; 
nur für Pfandbriefe fehlten Nehmer. Hamburger Looſe wurden an a 
verlangt; während man meiſt über 2 mehr, 82, anlegen wollte, ward a 4 
andrer Seite noch % darüber, wie es ſchien vergeblich, geboten: Kurheſſiſche 
900 ei 70 Reihlr., ebenſo Deſſauer Prämien⸗Anleihe; beide blieben er⸗ ul 
öht verkäuflich. 

Oeſterreich Noten fehlten meiſt % Rthlr. über geftriger Notiz, und mußte 
deshalb auch 75% dafür bewilligt werden, Polniſche Noten wie letzt und % 
darüber im Handel. 5 

Hoͤrder Hütten verloren , Minerva gewann J, für Neuſtädter zeigte 
ſich % unter letzter Schlußnotiz Vegehr. (B. u. H. 3.) 


Berliner Börse vom 21. Februar 1860. 


Fonds- und Geld-Course, 


Riedel das Wort: Gegen den Abg. Wedell müje er bemerken, daß der Petersburg nach Paris abgegangen ſind, und daß Preußen denſelben] Stang. Aal. van ang 199% 0. N 55 100% L be 
vorgeſchlagene Erlaß gerade dem kleinen Grundbeſitz, der in Schleſien, Sachſen | ? angeſchloſſen haben fol. Eine beſondere Ausſicht Löſung d 52, 54, 55, 86, 574141903 ba. dito Prior. A | ebe. 
und überhaupt in den öftlihen Provinzen überbürdet ſei, zu Gute kommen Ni angeſchloſſen haben fo d Ene beſondere Ausſicht auf Löſung det us J 77 K. dito Prior. . = 84110 cs. 
werde. Die Maßregel ſei eine wohlthätige, indem fie die großen Laſten auf |italienifchen Frage vermag die „N. Pr. Z.“ hieraus nicht zu gewin⸗ gudito 1859| 5 [104% ba. dito Prior. P. — | 4’|sıy G. 
ein erträgliches Maß zurüdführe. Das Amend Reichenſperger ſei zu feiner gro. nen, indem ſie doch annehmen dürfe, daß beide Mächte nicht geneigt] Pran Al ug dag 810. vr. 3 as 6 
ßen Freude von einem Mitglied aus dem Weſten entkräftet worden. an ſein werden, ſich zu der Lehre von den Nationalitäten und den natür-] Berliner Stadt-Obl., 4% % B. Oppeln-Tarnow.| 4 20% 6. 
ſei jetzt dem Zeitpunkt nahe, wo die Klagen über Ueberbürdung zu Grabe lichen Grenzen zu bekennen wie dieſelbe in Paris aufgeſtellt und in Kur- u. Neumärk, 31 5 15 Renee 2 i sh B. 
getragen werden ſollen; durch die vermittelnden Vorſchläge der Regierung * a 8 3 375 897 0. dito (81) Fr. J 4. _ 
werde den einzelnen Provinzen die Hand zum Frieden gereicht. bitte] London geduldet wird. 3! dito neue 408 bz. dito Prior. . | — | 4 [85 6. 
deshalb um Annahme des § 4 in der Faſſung der Commiſſion (mit deren — — — na anna una mermacerer —— — | i Posensche “+ [4 [100% 0. Anis v. St. 9 — 3% 18 0. 
Abänderungen die Regierung ſich einverstanden erklärt) mit möͤglichſt großer Breslau, 22. Februar. ee le) Geſtohlen wurden: Schuhbrücke ] dito . Peer rer ga it 
Mehrheit. F 5 5 h j Nr. 18, 1 ſilberne Spindeluhr mit deutſchen Zahlen und ein Portemonnaie, Schlesische .. 3½87½ 6. Starg.-Posener. 10 10 81 be. 
Bei der Abſtimmung wird die Beſtimmung über den Termin (1. Januar in welchem fi einige öſterreichiſche Silbermünzen befanden; Reuſcheſtraße] & (Pom u. 3 1 255 75 wagen: ES T b 98% ba. 
1862) bis zum Schluſſe der Berathung des ganzen Geſehes ausgeſehk. 8 4 Nr. 37 im Konditorladen, ein gelbpolirter Spazierſtock mit Krücke und Spibe | & posensche 4 14 be. e , Ja Kon 
wird mit ſehr großer Mehrheit angenommen und das Amendement Rei-] von Elfenbein; Goldneradegaſſe Nr. 17 aus unverſchloſſener Wohnſtube, ein] 3 Preussische . 4 0 6 dito III Ew. — 4% — — _ 
chenſperger abgelehnt. Für das Amendement erheben ſich ein Theil der Stück halbſeidenes Zeug, braun: und grüngeſtreift, 51½ Ellen lang, im 3 ae 3 7 — 5 a Far St) - 44 — — 
katholiſchen Fraktion und einige andere rheiniſche Mitglieder. = Werthe von 10 Thlrn., ſowie 6 Stück ſilberne Theelöffel, einer derſelben A. (Setter. 4 63% b. — er. ine 
$ 5 (Anmeldung der Anſprüche auf Ermäßigung binnen Jahresfriſt) wird G., die übrigen E. G. gez. Louisdor ..... . ]108% bz. u. B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
ohne Diskuſſion angenommen. MR Gefunden wurde: ein meſſingener Hundemaulkorb mit der Marke Nr.] Goldkronen E bir 2. 
Zu § 6 leinſtweilige Forterhebung der jetzigen Grundſteuer: Aufnahme | 1597 pro 1860 verſehen; ein auf den Namen Erneſtine Schubert lautender Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein 68. 
Ausfuhrung uer Anlagen; Vorbehalt minifterieller Anweſungen für die Hospital Aufnahmeſchein J i Breslau, den 14. Februar 1860, Oesterr, Metall... . | 5 Jg etw. ba Berl. end- Ger 5%] 4 1a, a 
Ausführungs⸗Maßregeln) haben die Abgeordneten Gräſer, Theune und Ge⸗ Verloren wurde: ein mit brauner Seide gefutterter Palatine von] dito ler Pr. Aul.] 4 80% bz. u. 6. Berl. W.-Cred @.! 5 | 5 Iyıı? 8 
nofien (Fraktion Binde) das Amendement geitellt, daß von der einſtweiligen Nerz; eine goldene Damenuhr mit weiß emaillirtem Zifferblatt und römi⸗ dito Nate | = f ba. u. b. Brem 2 4 4 [14 ba. 
Forterhebung ausgeſchloſſen jein ſollen: „die in einigen Domänen-Dörfern | jchen Ziffern. Die Rückſeite bildet eine Platte von Roſa⸗Emaille, worauf Ross-en L. Anleihe. 3 408 l Coburg. Grdit A ed 53 ** 
noch vorkommenden, durch richterliche Entſcheidung für andesherrliche Steuern | ein Bouquet von weißen Perlen mit grünem Laub; Werth ca. 40 Thlr. dito G. Anleihe: | 5 941 CG. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 |891%, ba. 
erklärten, aber im Steueretat nicht verrechneten Geſchoſſe, welche vom Tage Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 7 eg — — 4814 6. 6 0 Bu] 40 6. 
der Verkündigung des gegenwärtigen Geſetzes ab außer Hebung treten““ Stück Hunde e eangen worden. Davon wurden ausgelöft 2, getödtet 1, ae 6% n. Dig S- A 81 21 2019 b 8. 
Abg. Gräſer: Es ſeien hier die Billigteits⸗Rückſichten ür die weſtli⸗] die übrigen 4 Stück wurden am 20. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in] Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 (89, G. Genf. Creditb.-A — 41% . 
chen Provinzen vielfach geltend gemacht; er hoffe, daß dieſe Billigkeits⸗Rück⸗ Verwahrung gehalten. dito 12815 925 8 — Bank 1 9% 1360 
ſichten auch nach einer andern Seite hin beanſprucht werden können. Der] Angekommen: Se. Durchlaucht. Furſt Sergio von Golicin, kaiſerl. Kacke, 40 . „ e 
Antrag, den er und feine Freunde geſtellt, gründe ſich auf ein Verhältniß, ruſſiſcher Garde⸗Stabs⸗Kapitän aus Moskau. Se. Durchl. Prinz Byron Baden 36 Fl.. — 303 or Hannov,  „ [551] 4 [90 be. u. B. f. Dy 
wo das alte Wort: summum jus summa iniuria in ſeinem vollſten Sinne] von Curland aus Polniſch⸗Wartenberg. (Pol.⸗Bl.) Peru Beer er „464% 6. G. 5 
eintrete. Er ſuche eine ei auf legislativem Wege, weil der rechtliche 1 = - a Magd Pf. . 1 a de: 
Weg keine Abhilfe mehr gewähre. Es handle ſich um eine grundfteuerartige | Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 1586 E. Mein.-Crditb- A 6 4 |68 ba. 
Abgabe, welchen die Gemeinden in Sachſen den ain bern feit Paris, 21. Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Das Reſultat der Abftimmung | Aach. ee 9075 He ee al El re 
Jahrhunderten zahlen müßten. Das hiſtoriſche Material dar er habe er im en li fin ünfti : Die 3 5 Amst Roter 1 | 21 Ya ea een 188 
Jahr im engliſchen Unterhauſe wirkte günſtig auf die Börſe. Die Zproz. eröffnete 72 6. 
in einer Broſchüre zuſammengeſtellt, welche den Abgeordneten zugegangen mit 67, 95, fiel auf 67, 85, ſtieg auf 68 und ſchloß zu dieſem Courſe jehr | Berg. Märkische] 4 | 4 [73 be Preuss. B.-Anth — Y% 125 B. 
= Die Abgabe werde erhoben unter dem gtamen des Gejhoffes. Dieſer ſeſt und ſehr belebt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94 eingetroffen, | Berlin-Hambung| 5 4ſl0 8. Thüringer Baal lan „ 
ame werde in Sachſen keineswegs, wie in Brandenburg, von den landes⸗ Schluß Courſe: 3proz. Rente 68, —. 4 proz. Rente 97, 85. Zproz. | Berl-Pisd-Mgd.| / 4% ö, Weimar. Bank .| 5 | 4 Io 0 
errlichen Steuern gebraucht, ſondern beziehe ſich lediglich auf gerichtsherr⸗ Spanier 43%, Iproz. Spanier —. Silber: Aae — Oeſterr. Staats: | Berlin-Stettiner | 6 | 4 
H aftlihe Abgaben. Der Redner giebt hierauf eine iſtoriſche Schilderung Eiſenbahn⸗Aktien 501.“ Eredit⸗mobilier⸗Aktien 750, Lombard Eiſenbahn⸗ e 45 80% % 0 0 Woohsel- Course. 
8 7 0 3 sterdam 
über die Entſtehung dieſer Abgabe und beruft ſich auf ein Erkenntniß des Aktien 547. Franz⸗Joſeph — ; 5 rana St.- Eid. 12 3A 14% be Amsterd r. 842% ba. 
Ober⸗Tribunals vom 18. Okto er 1847, wonach dieſe ſchutzherrliche Abgabe London, 21. Februar Nachmittags 3 Uhr. Börfe feſt. Silber 62%. | Ludw.-Bexbach. 1141285 bz Hamburg N; 11 Can = 
als aufgehoben zu betrachten iſt. Unerwarteter Weiſe habe nun das Ober⸗ Conſols 94%. iproz. Spanier 33%, Mexitaner 21%. Sardinier 88. 1282 . — 8 I M. 150% bz. 
Tribunal neuerdings erkannt, daß die ritterſchaftlichen Geſchoſſe zwar aufge⸗ proz. Ruſſen 109%, 4 pro Ruſſen 97 5 rr 670 A Fs 1 % 15% ba 
hoben ſeien, daß es aber mit den Domainen⸗Geſchoſſen anders ſei, denn ok 3 Monat 13 Mt. 5 Sch. Wien 13 Fl. 40 Kr. Mecklenburger 2'| 4 1424, bz. u. B Wise ne Währ. 5 be. 
dieſe ſeien ſtets an den Landesherrn gezahlt. Das Geſchoß ſei nie eine Wien, 21. Februar Mittags 12 Uhr 45 Minuten Schwacher Verkehr Münster-Hamm. 114 Akt. end 2M.) 24% ba. 
Grundsteuer geweſen, es ſei lediglich eine uralte feudale Einkommenſteuer. Neue Looſe 101, -. ? "| Niederschtene | 4150 keene 1.597756. 
Wenn nun die Domainen das Doppelte erhalten wollten, ſo ſei das minde⸗ lliaue 50. 45 701 * Aktien] N-Scht. Zwgb. | — 437 6. A 40 5 ba 
3 I Sproz. Metalliques 69, 50, 4% proz. Metalliques 61, Bank⸗Aktien „ a ea SE 257.009 U, bz 
ſtens „harmlos“. Er empfehle deshalb fein Amendement, um den Verpflich⸗ 863. Nordbahn 196, 80. 1854er Looſe 108, —. National-Anlehen 77, 80. Na 3 10% % % be. Frankfurt a. M. .. 4 97058, J be 
teten die Laſt abzunehmen. „Geben Sie dem Fiscus und unſerm edlen Staats⸗Eiſenba n-Aftien-Certifitate 262, —. Kredit⸗Aktien 195, 20. London Oberschles. A. 8%, 37105, Al bz. e e T. dab. | 
Fürften das Seine, geben Sie aber auch dem Bauer das Seine. 25, Hamburg 100, —. Paris 52, 30. Gold 131, —, Silber — * 


Berlin, 21. Februar. Weizen loco 56-68 lr. Roggen loco 


Comm. Meinicke: Die Abgabe ſei eine der älteſten in den ſächſi⸗ Eliſabetbahn 174, —, Lombardiſche Eiſenbahn 153, —, Neue Lombard. % 
i 49450 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Februar 49— 40 Thlr. bez. und Gld., N 
4975 Ai Gi Februar Pär 48% 40 487, hr. bez, 48, Tl Br., 


eg. 
ſchen 2 ndestheilen, ihr Urſprung lange dunkel geweſen, und erſt der Vor⸗ Eiſ x 
rankfurt a. M., 21. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anfangs r 3 
18% Ihle. Gl, Frühjahr 87, Thlr. bez. und Gld., 481 


redner habe einiges Licht hineingebracht. (Hört, hört!) Obwohl das Erkennt⸗ 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 129. Wiener Wechſel 88 / B. Br., Mai⸗Juni 484 — NY Thlr. ben und Gld., Sun Juli 48 — 
Br. 


iß des höchſten Gerichtshofes der Regierung das Recht zur Forterhebung 
5 Mc heile fo habe dieſelbe es für ihre Pflicht gehalten, in eine 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 153. Darmſtädter Zettelbank Loo öprozent.] 49—48 % Thlr. bez. und Gld., 49 Thlr. 
ö Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. 


Prüfung dieſer Angelegenheit einzutreten. Die Sache liege gegenwärtig dem 
Hafer loco 26—28 Thlr., R pr. Februar 27% Thlr. Br., 


Staatsminiſterium vor und, ſo viel er überſehen könne, ſei es nicht zweifel⸗ 
haft, daß ſie erlaſſen werden müſſe. (Bravo rechts.) Sollte dies, er ſage | 

R 27 Thlr. Br., Frühjahr Thlr. bez. Mai⸗Juni 27% 
Nüböl loco 10% Thlr. bez., Februar und Februar⸗März 10%— 


„wider Erwarten“, nicht der Fall ſein, ſo würde die Abgabe nur als Steuer 
Thlr. bei: und Gld. 10% Thlr. Br., März April 10% Thlr. Br., 1 105 


aufrecht erhalten werden können, und dann den Grundſteuern hinzugeſetzt 
werden, um die es ſich in der Provinz handle, ſo daß der event. Antrag 
bez , 
uni 10% “ Thlr. bez., 10%, Thlr. Br., 10% he Gld., September: 
ktober I , Thlr. bez., 11 Thlr. Br. 5 h ld 1 


unter allen Umſtänden ausgeführt werden müſſe. 
Lein bl loco 10% Thlr. Lieferung 10 5 


Oeſterr. Bank⸗Antheile 753. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 171%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 129%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42 4. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 974. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —, \ 
Hamburg, 21. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Wenig 
E 


Beg 2 Spanier feſt. g 
laß Courſe: National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Kreditaktien 72%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 84%. Wien 101, 75. 
Hamburg, 21. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſeſt, ab aus⸗ 
1 0 feſt, aber ſtille. Roggen a ot ab . SD, zu 75 eher 
aus Gräfer: Nach den Erklärungen vom Miniſtertiſche habe er kein 4600 ac . ner 5 pr. Oltober 25 J. Kaffee feſt; 
Bedenken, ſeinen Antrag zurüczuziehen. Liverpool, 21. Februar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Der § 6 der. Comm. ⸗Vorlage wird mit einer von dem Referenten vor⸗ 
geſchlagenen, durch die Annahme des Amendements v. Benda nothwendig 
5 N g — 33 
nn an pl ſtemmung angenommen. Berlin, 21. Februar. Die wiener Notirungen (Credit 195. 60) beweiſen 
die günſtige Aufnahme, welche die (telegraphiſch gemeldete) Maßregel wegen 


Die SS 7 u. 8 (in den Comm.⸗Vorſchl.) enthalten die . Beſtim⸗ 

Si 1 41 3 u 
mungen für die ſechs öſtl. Provinzen. § : Ne Geſammtheit der Grundſtücke der Beipfähigleit der Juden an der wiener Vörfe findet; andere Melvungen 
ſtellen namentlich einen vortheilhaften Einfluß auf die Valuta in Ausſicht. 


haftet für die . der se . eben 2 ei 
Rittergüter und größeren Güterverbände für die Haftung wegen der Grund: Ein folder ift indeß dis . 1 Cours 
u zum Börſenſchluß nicht erkennbar geworden, der our: 1 5 8 7 N 2 
25 Ct. eldet. gelber inlandiſcher 687% 7. bez. und Gld., desgl. Söpfd. elber, mit Aus⸗ 
auf London wurde ſelbſt geſtern Abend noch um 25 Ct. hoher gem Die ſchluß von ſchle ö chen do Thlr. bez und Gi, ee 20 Ji b | 


Finanzminiſter v. Patow: Dem eben Geſagten wollte er nur noch hin⸗ 
zufügen, daß er ſeinerſeits nur die Ablehnung des Antrages anheim geben 

Spiritus loco ohne Faß 17.17% 
bir. Gld., März - April 17774 


könne. Das Haus ſei ſchwerlich in der Lage, über einen ſo verwickelten Ge⸗ 

genſtand ein Urtheil zu fällen; ſollte die ua des Staatsminiſte⸗ 
Br, April. Mai 177 Thlr. bez. und Br, 177, Thlr. Gld⸗ Mal⸗Juni 
17% Thlr. bez, 17%, 115 Br, 177% he. Old. June Jul 177 Tbl. 


iums nicht im Sinne des Antragſtellers ausfa len, ſo werde dann der Zeit⸗ 
punkt fein, über das Amendement zu berathen. 
bez., 18 Thlr. Br., 17% Thlr. d., l⸗Auguſt 18½ 
Br, 18% Thlr. Ok, Thlr. Gld., Ju guſt 18 — hlr. bez. und 


. Er ne 
Stettin, 21. Februar. tat von Großmann & Co.] 
0 el zen zu beſſeren Preiſen b ragt; loco gelber 6767 Thlr., ge⸗ 
ringer polniſcher 60 Thlr. pr. Söpfd. bez, auf Lieferung pr. Frühjahr 8⁵ 5. 
8 


ſteuer ein 11 „ 8. ohne i de mg lien ſowohl ftaat 
Beim $ 8 (beim Uebergange in rivateigenthum bezahlen ſowohl ftaat: | & \ l 5 4 
. Bg ö 5 ; Rein: hieſige Börſe acceptirte daber dieſe Beſſerung nur als Erwartung und be⸗ 3 
Bus 1 eo. 2 vol e * een an wabrte den öſterreichiſchen Effetten gegenüber die unſchlüſſige Haltung der letzten sat 1 we k t und höber bezahlt: loco pr. 77pfd. 43-451 Thlr. bez., 
; DL, 8 ; un - ; 8 
len u. ſ. w. 5 die Grundſteuer weiter, reſp. fängt an je zu em. rg _ 2 bob ner 1. . 1 n 4 
gablen) beantragt der Referent den Wegfall der Beſtimmung e mehr Leben, und auch für Eiſenbahnaktien war die Frage dringender gewor⸗ 
i den. Der Geldmarkt erhielt ſich unverändert flüſſig, doch fand heute etwas 


in § 3 ein feſter Satz nicht angenommen worden ſei. Abg. DR 
beantragt Einſchluß der Domänen, Kirchengüter ꝛc. in die vorzunehmende e erer Umfag in Disconten meilt zu 24 in Fallen auch zu 2% 
ſtatt. 


ng. 11 85 70 ſich 5 8 ni a en Kari % 
des Ref. und für den Antrag de 8 errath ausgeſprochen, und der 5 2 9 u 
a ker die Erklarung N daß er die Beibehaltung der Be⸗ Nachdem Oeſterreich. Credit pr. Caſſa ſich meiſt % 4 böher auf 74 als 
2 „Ses“ wünſche, weil es nothwendig ſei, für die betreffenden Fälle n eee N e 8 
irgend eine Baſis zu beſitzen, wird § 8 in der Faſſung der Commiſſion an⸗ den Einfluß hatte, die ae ie act n 77 5 u e Sen. Worker 
ie letzen drei SS I 11 (im den weſtl. Provinzen werden die Grund: | waren pr. ult. Prämien zahlreich gemacht: mi 7, A Vor, mit 731% N 
a ee ee, 
erbenden; die von Kirchen u. ſ. w. erworbenen zahlen Grundſteuer; „ Dieconto⸗ A 4% ARE 115 
ie entggenfeenen Vorſchriften über die Grundsteuer Deren aufgehoben) Ei 1 75 7 aa gaben nur mit 61. Sonſt blieben Credit 
hne Diskuſſion angenommen. Die erſte der 4 Grundſteuer Notenbant;Stktien fil, nur Thüringer (51) und Sannoverfäie (90) waren 
gefragt und wurde % 4 mehr als geſtern für beide bewilligt. 8 
Die Feſtigkeit der Eiſenbahn⸗Attien, durch die vorhandene ier für ver⸗ 
ſchiedene Deviſen gefteigert, führte heut trotz wenig belang reicher Umſätze zu 
manchen weiteren Coursbeſſerungen. Namentlich blieben Oberſchleſiſche in 
allen Emiſſionen geſucht und wurde 4 % mehr (1094, für, Litt. B. 10437) 
gern bewilligt. Auch für Stettiner war 74 % mehr (94 4) zu bedingen, 
eben jo für Rheiniſche, obſchon für dieſe Abgeber weniger zurüchielten, 
81. Potsdamer bedangen ebenfalls / über dem geſtrigen Brieſcourſe 
(12274). Angeboten blieben Köln⸗Mindener, doch wurde ein Theil % 9, bill 
ger mit 121 aus dem Markt genommen. Anhalter behaupteten 1034/, Star: 
garb-Bofener 81. In den kleinen Aktien war bei Wittenbergern ſchwer anzu⸗ 
ommen und wurde 7, % mehr (34) bewilligt. Maftrichter erhielten ſich ge⸗ 
ſucht, doch war nur 7 % weniger ( 1 1 leicht zu machen, für Coſeler wurde 
34% geboten. Nordbahn (48 7.) und Mecklenburger (4247) ſchließen 4 % 
höber. Nahebahn . % auf tilt gewichen. Mainzer jeit ohne Umſatz % % 
2 65 (97), Berbacher 4 4 billiger (1284); Franzoſen ganz geſchäftslos, 
ehaupteten den letzten Cours (131%). l . 
Prioritäten im Ganzen till, nur Stettiner II. und III. gingen in Poſten 
um. Von Anleihen verkehrte die 4 in namhaften Summen zu 99%, 
der höhere geſtrige Cours (99%) war nicht mehr zu bedingen. Staatsſchuld⸗ 
gewichen 8 %). Pfand⸗ und Rentenbriefe feit, aber ohne Verkehr. 
terreich. National⸗Anleihe ging % erhöht zu 58% um, gab dann um 
% nach, blieb aber mit 58 % in guter Frage. Pro März verſchloß man fie 
auf Prämie zu 60 oder 2 Vor⸗. Metalliques wie Credit⸗Looſe zeigten ih % 
theurer beliebt, 54er Looſe hoben fi dis %. Die ste Stieglitz⸗Anleihe ſtellte 


pfd. pr. Februar 46 Thlr. bez., pr. Februar⸗März 45 / 
9%, Thlr. bez. u. Gld., pr. Frühjahr 44% —45 Thlr. Be u. Br, Ir. Hal 
457 a 45 Thlr. bez. und Br., pr. Juni-Juli 45—45—45 7 
Gerſte Ioco pommerſche pr. 70pfd. 39% Thlr. bez. 

Hafer auf Lieferung pr. Frühjahr 47—50pfo, ohne Benennung mit 
ee eee uc 0 ch. en 28% Thlr. Gld. 

er, loco 10% Thlr. bez., auf Lieferun r. Februar-Mä 

10% Thlr. Br. pr. April⸗ hen 10%—10% fehle . Br. pr Gesten: 


Leinöl loco incluſ. Faß b. 066 Thlr. bez., auf Lieferung pr. April: 
r. 5 


% Spiritus unverändert; loco ohne Faß 16%—16%,, Thlr. be „ 

Lieferung pr. Februar 16% Thlr. bez., 5 Februar: Mär 10% Sb gu 
pr. Frühjahr nr Thlr. bez. und Gld., pr. Mai⸗Juni 15 5 
Juni Zuli 17¼ Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Gld., 17% Br. 


Breslau, 22. Februar. [B roduktenmarkt.] In allen Getreide: 
arten ſchwache Zufuhren und Angebot, ji unveränderten Preiſen bei feſter 
Haltung maͤßiges Geſchäft. Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spi⸗ 
ritus feſt, pro 100 Quart 1 loco 16, Februar 16% G. 

gr. 


„Auf Antrag des Abg. v. Binde (Hagen) wird die weitere Diskuſſion der 
Grundſteuer⸗Vorlagen vertagt, da morgen doch keine Sitzung it. Auf An⸗ 
ttrag des Abg. Burg hart wird zunächſt nicht die zweite ae (Gebäude- 
r Begünſtigten, 


erstag 10 Uhr. 

ntrag der Abgg. Reichen, 
en⸗ 

dnung werden die Comm. für Juſtiz 
"Bud: 


Weißer Weizen . 68 7073 76|Widen . . . . 40 5 
dito mit Bruch . 5458 62 66 Winterraps. . . 84 88 90 
Gelber Weizen 64 67 70 72 Winterrübſen .. 74 76 78 
dito mit Bruch . 48 52 54 56 Sommerrübſen . 70 72 76 
Brennerweizen 34 38 40 42 Schlagleinſaat. . 65 70 75 
Roggen. . 50 32 54 56 
5 fle 2 3 25 0 40 lr. 
„ ! Rothe Kleeſaat 8 9½/ 107 11% 12% 
ocherbſen .. . 5456.58 62 Weiße dito 18 20 2275 24% 35% 
Futtererbſen .. 45 48 50 52 Thymothee 99% 10 10% 10% | 


„Die neueſten Marktpreiſe aus der inz. 
Liegnitz. Weißer Weizen 65—68 Sgr., gelber er 5 Roggen 
47—55 Sgr., Gerſte Sgr., Hafer 2830 Sgr., Erbſen 60—65 ji ö 


Berlin, 21. Februar. [ Amtliches.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den Geheimen Kommerzienrath, Friedri ch Dier⸗ 
gardt zu Vierſen, deſſen Sohn Friedrich Heinrich Diergardt 
und Enkel Friedrich Daniel und Daniel Heinrich Gebrüder 
Diergardt in den Freiherrnſtand zu erheben; ferner dem hieſigen 
Kaufmann und Fabrikbeſizer Philipp Liebermann den Charakter 
als Kommerzienrath zu verleihen; ſo wie den ſeitherigen zweiten Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Stettin, Schallehn, der von der dortigen 
5 Stadtoerordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in glei- 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


weißer Kleeſamen 21—-21% T Ir, rother 10% —12 Thlr., Kartoffeln 
eu 


